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Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
den Monat Juni werden bei allen Postämtern
Deutschlands , bei der Expedition , sowie bei den
betreffenden HH . Agenten angenommen .

Telegramme .
-f- Berlin , 23 . Mai . Die „Nordd. Allg . Ztg ." erfährt

»ou kompetenter Seite : Se . Majestät der Kaiser habe schon
in voriger Woche erklärt, auf das Entlassungsgesuch des
Ministers Falk nicht eingehen zu können . An diese Ableh -
rnmg hätten sich aber weitere Erörterungen geknüpft, so daß
die entscheidende Wendung noch ausstehe .

Dasselbe Blatt erklärt ferner : Von der nach Zeitungs -
meldungen angeblich in Aussicht genommenen Beschränkung
des Wahlrechts und Verlängerung der Legislaturperiode sei
in den jüngsten Berathungen des Staatsministeriuws nicht
die Rede gewesen.

-s- Paris , 23 . Mai . Berichten aus Perpignan zufolge
durchzogen etwa 50 bewaffnete Individuen mehrere spa¬
nische Dörfer bei Junquera unter dem Rufe : Es lebe die
Föderativ-Republik ! und entwaffnetcn einen Posten Grenz¬
zollwächter .

f London, 24 . Mai , Morgens 3 Uhr 20 M . Das Un¬
terhaus verwarf Hartington 'S Resolution mit 347 gegen
226 Stimmen ; die Majorität der Regierung ist also 121
Stimmen . Das Amendement M . HickSBeach

's wurde ohne
Abstimmung genehmigt .

-j- St . Petersburg , 23 . Mai . Der Schah von Persien
ist heute Nachmittag 2 Uhr mittelst Extrazuges der Nikolai-
Bahn hier eingetroffen und am Bahnhofe, wo eine Ehren¬
wache aufgestellt war, vom Kaiser und den Mitgliedern des
kaiserlichen Hauses empfangen worden . Der Schah fuhr
an der Seite des Kaisers im offenen Wagen den Newsky -
Prospekt entlang nach dem Winterpalais , von der massen¬
haft angesammelten Bevölkerung freundlich begrüßt . Die
Stadt ist beflaggt . Der Aufenthalt des Schahs dauert
Nach den bisherigen Bestimmungen bis Mittwoch.

x Wie » , 23 . Mai . Die „Polit . Korresp . " meldet aus
Belgrad vom Heutigen : Rußland machte der serbischen Re¬
gierung die Mittheiluug , daß die nachträglich zugesagten
Subsidien bis zum letzten Mai ganz gesendet würden und
soeben ein bedeutender Geldbetrag unterwegs sei. In Folge
dessen machte der Kriegsminister bei Lieferanten namhafte
Bestellungen für die Okkupationsarmee. Der militärische
Vertreter Rußlands bei dem serbischen Oberkommando, Ge-
meral Bobrikoff , ist nach Petersburg berufen , um über den
Zustand der serbischen Armee zu berichten.

X Wir » , 23 . Mai . Die „Presse " meldet aus Cettinje:
Fürst Nikolaus sendete nach Wien und Petersburg eine
Rote ab , worin gegenüber den (nach montenegrinischer Be¬
hauptung angeblich stattfindenden ) türkischen Truppenansamm-
kungrn bei Skutari die friedfertige Haltung Montenegro'-
dargelegt und der Pforte allein die Verantwortung einer
eventuellen Komplikation zugeschoben wird. Die Nachrichten
über Spannung zwischen Oesterreich und Montenegro sind
unbegründet , vielmehr erbat Montenegro die österreichische
Intervention in obiger Angelegenheit , sowie betreffs Repa-
triirong der Flüchtlinge.

x Wien , 23 . Mai . Die „Polit . Korresp . " meldet aus
Kvnfiantinopel vom 22 . d. : Die Russen in San Stefano
erhalten neuerlich ansehnliche Verstärkungen aus Adrtanopel;
am 19 . trafen 4000 Mann rin und seither halten die Zu¬
züge au ; dieselben sollen zur Verstärkung beider russischen
Parallelaufstellungen vor Konstautinopel vom Schwarzen
bis zum Marmara- Meer verwendet werden . Seitens des
russischen Hauptquartiers sollen abermals strikte Weisungen

energischen und raschesten Unterdrückung des Aufstandes
Rumrlien ertheilt worden sein,

x Lonbou, 23 . Mai . Schuwaloff hatte heute Nachmittag
eine Unterredung mit Salisbury und legte demselben die
russischen Vorschläge dar. Die allgemeine Meinung der
Politischen Kreise geht dahin , daß der Friede erhalte « bleibe
« nd der Kongreß zusammrntrete .

Krieg « nd Fried « .
Berlin , 23 . Mai . Während Schuwaloff Zurückhaltung

beobachtete, will die Petersburger Korrespondenz der neuesten
„TimeS" über die sogenannten Gegenvorschläge Rußlands
Folgendes andeuten können. Die Handelsstraße von Trape-
zunt nach Erzerum und Bajazid nach Persien solle bei der
Türkei bleiben , wobei andererseits Rußland mehr Gewicht
auf die Erwerbung von Kars uls Batom lege. Die Süd -
grenze der vom Archipel getrennten Bulgarei wird mit Be¬
rücksichtigung der Nationalitäten von einer europäischen
Kommission bestimmt , die Zweitheilunz der Bulgarei nöthi-
genfallS zugegeben , während das auch in Petersburg ver¬
breitete Gerücht über eine Verständigung wegen der Balkan-
grenze der Bestätigung bedürfe. Erhebliche Einschränkung der
Zweijährigen Besetzung der Bulgare :, sowie Herabminderung

der Truppenzahl auf etwa 50,000 Mann und Ersetzung
des russischen Kommissärs durch eine europäische Kommission, !
endlich Einsetzung eines internationalen Syndikats wegen !
der Kriegsentschädigung mit Berücksichtigung der früheren
türkischen Gläubiger. So jene Korrespondenz . Einige An¬
gaben derselben, namentlich wegen der Grenzen und der
Zweitheilung der Bulgarei , stimmen mit hiesigen Andeu¬
tungen überein. Andere werden noch der Bestätigung be¬
dürfen . Jedenfalls stimmt das Alles nicht zu den Gerüch¬
ten über die unbedingt ablehnende Haltung Rußlands und
das Scheitern der Schuwaloff'

schen Mission , welche auch von
der neuesten „Agence Russe " in Abrede gestellt werden .

Wien , 23 . Mai , Nachm. Der Kongreß auf Grund der
von Schuwaloff vvrgrschlagenen , in Petersburg gebilligten
Formel gilt als gewiß . Die Formel entspricht meritorisch
der englischen Forderung, macht jedoch formelle Konzessionen
an Rußland. Russisch- englische Separatabmachungen sind
nicht getroffen , Alles bleibt zur Regelung dem Kongresse über¬
lassen . Rußlands Konzessionen sind groß .

Lsndou , 23 . Mai . Wenngleich Schuwaloff 's Mission
nicht vollständig gelungen , so ist doch jetzt mehr Aussicht auf
eine Verständigung vorhanden , als vorher . Der „Daily
Telegraph" erfährt aus Wien „ aus sicherster Quelle " , daß ,
obgleich Schuwaloff Propositionen übcrbringt , welche wahr¬
scheinlich erwogen werden dürften , er doch nicht Alles erlangte,
was er verlangt habe. Nach eijiem Telegramm der „Daily
NewS " aus Petersburg enthalten Schuwaloff 's Instruktio¬
nen die Elemente einer freundlichen und entscheidenden Lösung ;
man halte an der Newa den Kongreß für gewiß . Dem
„ Standard " zufolge ist der Czar zu großen Konzessionen
bereit, auch in Betreff Batum 's . Wie die „Times " erfährt ,
sandte Leflä, welcher mit dem Czaren intim stehe, die fried .
lichsten Berichte über die Stimmung Alexander '- .

Die Dame in Pera , deren Tagebuch - Auszüge von Zeit zu Zeit in
der „ Köln . Ztg ." veröffentlicht werden , schreibt vom IS . Mai :

Ein Zufall verschaffte mir kürzlich eine Begegnung mit einem
Herrn , der in türkischen Diensten steht und erst iu den letzten Tage «
mit Weib und Kind au - den aufständischen Provinzen hieher zurück -

gekehrt ist. Er schilderte mir die dortigen Zustände al » grauenhaft
und stellte den Raffen für den Kall , daß die Sachlage noch lange so
bleiben würde , ein schlechte- Prognostikon . „ Der Kern der Aufstän¬
dischen, " sagte er mir , „besteht nicht au « Türken . wie mau annimwt ,
sondern au » Arnauten , und so jämmerliche Soldaten diese Räuber -
horden im offenen Felde find, so furchtbar werden sie in einer bergigen
Gegend . Ähre fortwährenden Ausfälle , die von Schrecken - thaten be¬
gleitet « ud von einem raschen Rückzüge in unzugängliche Schlachten
gefolgt find , müssen die Rosten aufreiben . Dazu kommt , daß offenbar
ein einheitliche « Kommindo vorhanden ist. Hasu » Pascha weilt nicht
umsonst in jeven Gegenden ; er steht in fortwährender heimlicher
Berbindung mit dem Sero - kerat und empfängt hinter dem Rücken
der Russen über Salouichi seine Verhaltungsmaßregeln . KrirgSvor -
rath und Geld find vorhanden und die Aufständischen schwären , sie
ließen die MoSkowiteu nicht lebendig wieder zurück . Elende , zerlumpte
Burschen , di« zerschossen und blutend in die Hospitäler geschleppt
werden , bitten die Aerzte nur um schnelle Heilung , damit sie wieder
in '» Feld könnte «. Vielfach findet man den Glauben , Allah habe über
sein Volk nur eine Prüsaag verhängt , wenn eS sich wieder zu ihm
bekehre, werde er ihm dennoch den endlichen Sieg verleihen ." Eigen -
thümlich berührte mich noch di« Mittheilung , daß Hasu » Pascha seine
militärische Erziehung io Preußen genosfeu habe und sich bemühe ,
seine Scharen nach preußischem Muster zu drillen .

Die Haltung der türkischen Presse ist jetzt besonder - ausfallend . Alle
di« Blätter uud Blättchen , welche von de: muselmännischen Bevölke¬
rung der Hauptstadt so begierig verschlungen werden , überwacht die
Regierung avs 'S sorgfältigste . Der „ Basfiret " hat eine Verwarnung der
Psortr erhalten , weil er sich scharf gegen die Bulgaren ausgesprochen .
Da wird ihm nun der Wunsch und Wille »er Regierung nach Einig -
keit zwilchen Bulgaren und Türken nahe gelegt . Die offiziellen Blät¬
ter dürfen uur gleichgiltige » oder läppisches Zeug schreiben . Witthei -
langeu , die ihnen dar SeraSkrrat wacht , werden oft im letzten Augen¬
blick « wieder zurückgezogen ; sie ergehen sich nun in Lobhudeleien auf
die Regierung » nd die neuernounten Beamten , von denen jeder immer
so lauge eia Ausbund von Gaben und Verdiensten ist , all er im
Amt bleibt . Von den sieben Journalisten , die seit Beginn de« Krieges
in die Berbauuuug geschickt worden , find uur zwei zurückgekehrt , «in
Christ und ein Mohamedaner ; die fünf anderen find theil » in Kouieh ,
lheilt im Thal von Brussa , theilS iu Fezzan , 35 Tagereisen von Tri¬
polis iu der Wüste gelegen , iuteruirt . Man bewilligt ihueu zur Nah¬
rung nur trockenes Brod schlechter Qualität und sie müssen sich an »
eignen Mitteln ernähren uud kleiden. Den gefangenen Generälen in
Lemuo » soll e» ganz gut ergehen ; fie unterhalten Verbindungen mit
hiesigen Parteigenoffen , und besonders Redif Pascha soll Aussicht haben ,
wieder in Gnaden aufgenommen zu werden . Früher war der Sultan
besonder » gegen ihu aufgebracht , well Redis ihm versprochen hatte , daß
die Russen nicht über die Donau kommen würden , ohne 100,000
Manu zu verlieren . Al » seine Voraussagung sich so wenig erfüllte ,
warf Abdul Hamid ihm vor : . Hast du mich für weinen Oheim ge-

halteo , um mir solche Dinge za sogen ? " Die zornige Aufwallung
hat sich aber längst gelegt , wie «ach der Groll gegen Suleiman .
Seine Untersuchung wird in aller Heimlichkeit sortgeführt , doch aul
der Zahl der Richter wurden in den letzten Tagen all « seine persön¬
lichen Feinde , Nawyk , Mehemed Ali , Reuf , sowie alle Generäle , die

mit ihm iw Kriege zu lhun gehabt , entfernt , und man rechnet in un¬
terrichteten Kreisen jetzt aus seine Freisprechung .

Einigermaßen erstaunt war man , zu hören , daß Abdul Hamid de»
Scheck ül Islam , Achmet Mukhtar Effendi , durch eine Einladung zar
kaiserlichen Tafel für alle Tage ausgezeichnet habe . Dieser Anschluß
an daS geistliche Oberhaupt hat aber seine wohlerwogenen Gründe .
Der letzte Krieg hat hier die Ueberzeugung gegeben , daß der Zusam¬
menhalt aller Mohamedaner kein genügender ist ; einzelne wohameda -

nische Staaten haben sich kühl, ja ablehnend gegen den Khalisen iu
seiner Noth verhalten , und man wünscht engere Beziehungen zwischen ,
allen MoSlemS zu gründen , die Seltenspaltungen zu beenden . Achmet
Hulasfi Effendi , der von seiner Sendung « ach Afghanistan mit so
wenig Erfolg zurückkehrte , ist gegenwärtig damit beschäftigt , einen
Plan zar Vereinigung aller Sekten auszuarbeiten .

Deutschland .
Karlsruhe , 24 . Mai . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog wird morgen früh nach Heidelberg reisen , um
dort Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin zu empfangen.
Die Höchsten Herrschaften gedenken Ihrer Majestät der
Königin von Schweden, welche morgen Heidelberg verlassen
wird, gemeinsam einen Besuch abzustatten und am Nach¬
mittag hierher zurückzukehren , wo Höchstdieselben um 2 Uhr
15 Minuten einzutreffen beabsichtigen.

Berlin , 23 . Mai . Reichstag . 54 . Sitzung .
Als erster Gegenstand der Tagesordnung wurde die RechtS -

anwaltS - Ordnung durch Abstimmung über den ganzen Gesetz¬
entwurf genehmigt .

ES folgte nunmehr die erste Bcrathung der Vorlage beir . die Aus¬
schreitungen der Socialdemokratie .

TtaotSminister Hoffmonn vertrat den Entwurf in nachstehenden Aus¬
führungen : Jeder denkende Staatsmann arbeite seit Jahren der von
inneren Feinden drohenden Gefahr entgegen ; bislang sei jeder legis¬
latorische Versuch , ihr zu begegnen , im Reichstage mißlungen . Die
Frevelthat vom 11. Mai lege den verbündeten Regierungen die Pflicht
auf , ihrer Verantwortung getreu , aus '- neue der Gefahr entgegenzu¬
treten . . Wir verlangen kein Vertrauensvotum vom Reichstag ; wir
Hallen dieser Mittel gegen die Gefahr für geboten . Lehnen Sie das
Gesetz ab , so hol der BandeSrath seine Schuldigkeit gelhan ; nicht ihn ,
nicht die verbündeten Regierungen trifft die Schuld und Berantwort -
lichkeit weiterer Folgen , sondern den Reichstag . Den Gedanken der
Socialdemokratie wird weder ein Ausnahmegesetz , noch ein Gesetz
überhaupt beseitigen können ; da » ist zunächst Aufgabe der Kirche ; im
Weiteren muß die Schule helfeo , andere geistige Mittel müssen eia -
greisen . Aber die» hilft nicht- , wenn der Staat nicht seine Schuldig -
keit thut , der Ausbreitung der Socialdemokratie entgegenzutreten . Ge -
genüber der Ausnutzung de» Vereins - und BersammlungrechtS muß
der Staat auftreten . Der Zeitpunkt de - Einschreiten » ist ein ungüu -
stiger , weil er an den Schluß einer langen , anstrengenden Session
fällt » ud weil der leitende Staatsmann durch Krankheit verhindert ist,
anwesend zu sein. Die verbündeten Regierungen halten den von
ihnen betretenen Weg für den richtigsten und zweckmäßigsten , um
augeoblickiich der dringendsten Gefahr zu begegnen . "

Liebknecht verl ^ im Namen sämwtlicher socialdemvkratischer
Abgeordneten die Erklärung , daß fie eS mit ihrer Würde für unser -
einbar hielten , au der DiSknsfian de » Gesetzentwurfs theilzunehmen .
fich aber au der Abstimmung betheiligen würden .

Jörg sprach im Namen der Zentrums gegen die Vorlage .
Graf Bethusy . Huc trat für dieselbe ein .
v . Bennigsen forderte die Regierung auf , der Behauptung

entgegenzotreten , fie habe die Vorlage eingebracht , obschon fie gewußt
daß dieselbe abgelehut werde . Wäre letzteres der Fall gewesen , sa
war e» der Regieruug weniger darum zu thun , die Genehmigung zu
außerordentlichen Maßregeln gegen die Socialdemokraten zu erhalten ,
al » vielmehr den Borwand zu einer außerordentlichen Maßregel . In
Erkenutuiß der durch die Socialdemokraten drohenden Gefahren sei
sein - Partei mit derjenigen de» Vorredner » und der Regierung ein -
verstanden ; eS handle fich darum , geeignete Mittel dagegen zu finden .
Redner bedauerte , daß die Vorlage im Zusammenhang « mit dem
Attentat erfolgte , kritifirte ihre Bestimmungen « nd bezeichnet « die
„ rgeschlageoen Maßregeln al » die denkbar wenigst geeignelru . Der
BundeSrath al - entscheidende Instanz sei nach seiner Zusammen -
setzung , seinem Charakter , » ach der Zeit seine, Beisammenseins un -
geeignet für die gestellte Aufgabe ; ebenso der Reichstag als « ontrol -
und RevifiouSinstanz .

Die andern einzelnen Bestimmungen der Vorlage beleuchtend , fragte
er , ob auf dem Bode » der bestehenden regelmäßigen Gesetzgebung
nicht » Wirksameres gegen die Socialdemokraten vorgekehrt « erden
könne . ES sei viel versäumt « ordeu ; die bestehenden Gesetze hätten
von den VerwaltungSbehärdeu bi» zur äußersten Grenze de- Zu -
lässigen angewendet werden müssen ; das sei nicht geschehen ! Sein -
Lücken der Gesetzgebung vorhanden so sei er mit seiner Partei bereit
Hand zur Abhilfe , eventuell in der Herbftsesston . auf dem Gebiete
de» gemeiueo Rechte » zn leihen . Represfivmaßregeln gegen die Social -
demvkraten Hätten nie und nirgend » gefruchtet . Bei den jetzige » ver -
worreneu ministeriellen Zuständen in Preußen und im Reich könne
man Befugnisse , wie die Vorlage walle , »er Verwaltung nicht geben .
In Preußen sei die Ministerkrifi » in Permanenz ; auch Minister Falk 'S
Stellung sei nun erschüttert . Der Regierung dürfe man diktat - rische
Gewalt nur eiuränmen , wenn man wisse , wer sie aniübe , und die »
müsse man namentlich dann , wenn man die Gefahr nicht sehe , die

> eine Diktator erheische. Schließlich berührte Redner die Frage de»



Kulturkampfes und Lagerte den Wunsch nach dessen Ende , weil die
Kirche wohl geeignet sei zum Kamps gegen den SecialiSmuS ; freilich
müsse dieselbe sich der staatliche » Ordnung fügen. Alle Parteien
müßten ihre Zwistigkeiten aufgeden und gegen den SocialiSmn » zu¬
sammenstehen. Dazu sei auch die Mitwirkung der Regierung nach -

Wendig , die bisher leider oft die liberalen Parteien für dar Wachse«
des SocialiSmuS verantwortlich gemacht habe . Auch den berechtigten
Wünschen der Arbeiter müsse Genüge geschehen. Namentlich aber
müsse die bisherige Lässigkeit der bürgerlichen Klassen bei den Wahlen
aufhören .

Bevollmächtigter zum BundeSrath preußischer StaalSunnister Graf
zuTulenbnrg : M . HH. I Ich habe zunächst mit großer Genug-

Ihuung zu konstatiren , daß auch von dem Herrn Borredner die Be¬
deutung der Gefahren , welche auS der Socialdemokratie dem Staat
und dem Gemeindewesen drohen, vollständig anerkannt worden ist und
daß er im Allgemeineil die Bereitwilligkeit ausgesprochen hat , mit ge¬
eigneten Mitteln gegen dieselbe vorzugeh» . Nicht so kann ich dagegen
mit einem großen Theil der Ausführungen übereinstimmen, welche er
zur Bekämpfung des von den verbündeten Regierungen eingeschlagenen
Wege- soeben gemacht hat. Zunächst hat er in llebereinftimmung mit
dem ersten Herrn Redner , der hier gesprochen hat, darauf hingewiesen,
daß eS nicht angezrigt oder nicht angemessen gewesen wäre , kurz vor
Schluß de» Reichstag», in den letzten Tagen einer langen und mühe-
vollen Session mit einer Vorlage von der Bedeutung wie die gegeu -
wärtige an den Reichstag heranzutreteu . Nun , m. HH. , ich metne,
daß die zahlreich besetzten Bänke diese- hohen Hause- die Antwort
darauf in genügendem Maße gegeben haben (oh ! oh l) , daß , möge die
Session vorgeschritten sein , wie sie will, der Reichstag noch stets bereit
ist, in die verathuog einer wichtigen Angelegenheit einzutreten . (Be-
wegung und Unruhe .) Und , m. HH . , ich kann hinzusügen, die ver¬
bündeten Regierungen find Ihnen dankbar dafür . Hiermit zugleich
widerlegt sich die von dem Herr» Vorredner nicht aufrecht erhaltene,
aber doch wiedergegebcne Meinung , e» könne da» Maß der Frivolität
bei den verbündeten Regierungen obgewaltet haben, eine Vorlage an
Sie zu bringen , ohne daß sie ernsthaft gemeint wäre . (Unruhe uud
Widerspruch ) Ich weiß nicht, ob die Zurnfe , die ich dort (links) höre,
bedeuten sollen , daß ich den Herrn Vorredner mißverstanden habe.
(Jawohl ! links .) Dana werde ich wiederhole» , was ich gesagt habe ,
uud ich glaube, die Herren werden sich überzeugen, daß ich dem Herrn
Vorredner keinen Borwurf gemacht , sondern nur die Meinung wider¬
legt habe, deren er al» vorhanden , wenn auch nicht bei ihm vorhan-
den, Erwähnung that , daß nämlich die Bunde - regierungea diese Vor -
läge in einem nicht ernstgemeinten Sinn eingebracht haben. (Rufe :
Nein ! Gras Bethosy !) Nun , m. HH. , mögen die Meinungen hier
getheilt sein oder nicht, dann benütze ich den Anlaß , um dieser Mei¬
nung , wenn sie auch außerhalb de- Reichstag» vorhanden sein sollte ,
auf da» Allerbeftimmteftr entgcgenzutreten . (Bravo ! recht ».)

Wir find der Meinung , m. HH ., und ich denke, eS wäre nicht
schwer , Thatsachen oder Fälle anzusühren , daß di« Gefahren , di« uns
von der Socialdemokratie drohen, in »er That ernst genug sind , um
daran zu denken , wie man ihnen begegnen kann, und in dieser Be¬
ziehung erfreue ich mich auch der Zustimmung de» Herrn Vorredner ».
Ich bin aber auch weiter der Meinung , daß man «inen geeigneten
Zeitpunkt nicht soll vorübergehen lassen , ohne diese , wie ich allerding» ,
anerkenne , heikle und schwere Arbeit in Angriff zu nehmen uud
für «inen solchen geeigneten Zeitpunkt müssen die verbündeten Re¬
gierungen den gegenwärtigen halten , denn die öffentliche Aufmerk¬
samkeit im Lande ist in einer so scharfen Weise , wie selten zuvor, ge¬
rade auf die Gefahren hingelenkt worden, um deren Bekämpfung er
sich handelt . ( Sehr richtig ! recht » .) In fast erhebender Weise hat
man in allen Theilen des Vaterländer aus da» Attentat , welche» nicht
blo» gegen da» Leben de » ehrwürdigen Herrschers, welche» gegen die
Ehre diese» Volke » und Lande» gerichtet war , geantwortet . Aber , m .
HH . , diese Gefühle , so sehr sie auch Nachklang staden mögen in den
weitesten Kreisen, sind nicht genug , uw zu reagireu gegen derartige
Ereignisse. (Ruf bei dm Socialdemokraten : Reaktion I) Nun , ich
glaube , daß über dergleichen Wortanspielungen der hohe Reichstag
wie die öffentliche Meinung längst hinweg find. (Sehr richtig !
recht».) Reaktion heißt Gegeabewegung , und wo eine unbe¬
rechtigte Bewegung hervorbricht , liegt e» in der Natur der Sache,
baß eine Gegenbewegung sich zeigt, e» kommt aber nur darauf an,
baß diese Vegenbewegung in der recht » Richtung sich befindet. (Bravo !
recht».) M . HH. , ich glaube also , daß der Zeitpunkt in der That
«in geeigneter war und daß e» nicht genügte , sich an der Kund¬
gebung dieser warmen und herzerhebenden Gefühle zu erfreuen , son¬
dern daß er nothwendig war , den Ernst der Thatsachen, welche damit
in Verbindung steh» , in Rechnung zu ziehen. Und die» ist der An¬
laß gewesen,, daß der jetzige Zeitpunkt gewählt wurde für diese Vor¬
lage, nicht, wie ich ausdrücklich in Wiederholung der Worte meine»
Herrn Kollegen vom B «u»e»rath hervorhebe, der Grund . Der
Grund liegt in den Erscheinungen der Socialdemokratie , welche von
all» Rednern , die bi» jetzt gesprochen haben, in genügender und ent¬
schiedener Weise gekennzeichnet worden ist, derartig , daß ich nicht mehr
«öthig Hab«, wie e» vor Jahrm schon von diesem Platze au» geschehen
ist , io längerem Zusammenhänge Ihnen darzulegea , wa» diese Be¬
strebungen bedeuten und wie sie in der That geeignet find, der ge-
sammten staatlichen, sittlichen «nd gesellschaftlichen Ordnung Befahr
zo bringen .

Eine», « . HH ., « och bei Gelegenheit diese» Punkte». E» ist vorher
angedeutet Word » , daß man die Frevelthat , die in unserer Mitte vor
» och nicht zwei Wochen geschehen ist , ohne Weitere» der Sozialdemo,
kratie impntire , daß mau da» thue , während die Untersuchung noch
nicht abgeschloffen sei, und daß man damit ein Unrecht gegmüber den
Socialdemokraten begehe . E« ist , soviel ich habe vernehmen können,
Niemandem , am wenigsten mir oder einem Vertreter der Bunde »,
regierungen eingefallen , zu behaupten , daß diese That speziell veran¬
laßt oder hervorgernfm worden ist ans » »stiften der Socialdemo-
kraten. Nein ! dahin geht die Behauptung nicht. Die Behauptung
geht aber dahin , daß die Lehren der Socialdemokraten die Gemüther
in der Art verwirren , daß sie sehr leicht dergleichen Ruchlosigkeiten
erzeug» können , und in diesem Zusammenhänge allein macht « an
die Socialdemokratie und deren Lehren für dergleichen traurige und er¬
schreckende Erfahrung » verantwortlich . Nun , m. HH , ist man ein-
gegangen auf die Erörterung der Frage , ob denn da» Mittel , wa»
Ihnen »orgeschlagen wurde , überhaupt ein zweckmäßige » , ein au»rei-
chmde », ein zuläsfige» sei. In dieser Beziehung will ich zunächst auf
eine Aeußerung zurückgreifm , die von dem ersten Hrn . Redner ge-
macht worden ist . Er sagte : Die Socialdemokratie sei der Schatten
unsere» modernen Kulturleben » und s, wenig al» Peter Schlemihl

seinen Schalten , der ihm genommen, habe wiebergewinn» können, so
wenig werde e» gelingen , diesen Schatten de» Kulturleben » . die So¬
cialdemokratie, zu beseitigen . Zunächst , m . HH . , ist damit noch nicht !
gesagt, daß der Kampf gegen die Socialdemokratie nicht ausgenommen !
werden soll . Dann aber möchte ich den geehrten Her» daran erin - i
nein , daß der Schatten am stärksten ist beim Beginn de» Tage » und !
bei seine « Niedergang . Er wird nicht behaupten wollen , daß wir
on » am Niedergang unsere» Kulturleben » befinden, aber, m. HH., der
Tag unsere- Kulturleben » ist noch nicht weit vorgeschritten , und
darum ist der Schatten der Socialdemokratie ein so starker . Ich er- !
kenne bereitwilligst an und werde die Mittel onruf » zur Hilfeleistung, !
welche dazu dienen sollen , da» Kulturleben zu fördern , e» aus seinen
Höhepunkt zu bringen , und dann wird der Schatten immer « ehr und
mehr verschwinden. E» kommt aber darauf an , diesen Bestrebung» !
die Möglichkeit zu verschaff » , sich zur Geltung zu bringen . >

Wenn die Worte de» Frieden » gehört werden sollen und die Stimme
der Vernunft sich vernehmlich machen soll , dann muß zuerst da» Getöse
der Waffen verstumm» und die Stimme der Leidenschaft in den Hin¬
tergrund gedrängt werden . Die», w. HH., ist der Gedanke, der dem j
vorliegenden Gesetzentwurf zu Grunde liegt. ES soll Raum geschaffen !
werden dazu, daß in gewissen Kreis» und Klaffen die Stimme der
Socialdemokratie nicht allein zu hören ist ; e» soll Raum geschaffen
werden für die Humanitären Bestrebungen , für Belehrung , für Kräf¬
tigung von Recht und Sitte und für die Bestrebungen zum Wohl
der arbeitenden und ärmeren Klaffen, und darum die Hoffnung, daß
ein verhältnißmäßig kurzer Zeitraum genügen werde, um diesen Be¬
strebungen die Ueberhand zu verschaffen gegenüber den gegentheilig» .
Wenn nun im Einzeln » von dem Hrn . Vorredner gesagt worden,
man könne sich nicht» Ungeeignetere» denken , als einer Behörde, wie
dem BundeSrath die Ausführung der »orgeschlagen » Maßregeln zu
übertragen , so will ich zunächst bemerken, daß der Einwand , der Ban -
deSrath sei nicht während de» ganzen Jahre » versammelt, nicht zu¬
trifft. Seit der Praxi » der letzt» Jahre ist der BundeSrath nicht
mehr geschloffen worden ; er ist also in der That versammelt gewesen
und würde jeden Augenblick in der Lage gewesen sein , die Funktionen
au»zuüben, welche da» Gesetz ihm zuschreibt. Und wenn nun gesagt
worden ist, e» wäre keine Beschäftigung für den Reichstag, darüber
zu Gericht zu fitzen , ob der BundeSrath in rechter Weise »on dem
Verbot einer Zettschrift oder eine» Verein » Gebrauch gemacht hätte,
dann ist da» Verfahr » , glaube ich , etwa» ander» gedacht, al» e» gemeint
ist ; gewiß ist in dem GesetzeSvorschlag nicht daran gedacht worden, daß
über jede» einzelne Verbot einer Zeitschrift oder eine» Verein» dis-
kutirt werden soll . Nein , m . HH ., die Heretnziehung de» Reichstag»
hat nur den Sinn einer Kontrole ; der Reichstag soll für befugt er-
achtet werden, wenn er glaubt, eine der Intention de» Gesetze» nicht
entsprechende Ausführung desselben wahrzunehmen , da» in seine Er¬
örterung zu zieh » und einen solchen Mißbrauch zu beseitigen; der
Reichstag würde e» selbst in der Hand haben, vor dergleichen mini-
men Debattm alle Tage bewahrt zu werden, sondern nur , wenn der
Fall e» ergibt, sich über die Grundsätze au- zusprechrn, »ach denen da»
Gesetz gehaudhabt werde.

ES ist sodauu gegen die Strafbestimmung bewängr t worden : ob
eine Zeitschrift die Ziele der Socialdemokratie verfolge oder nicht, da»
entziehe sich der Beurtheilung de» Richter» ; er habe für sein Straf -
urtheil lediglich sestzustelleu , ob ein Verbot erlassen sei oder nicht.
Vollkommen richtig , und weil e» so ist, hat man an eine andere Kon-
trole gedacht , an de« Reichstag. Und dann ist gesagt worden , die
Ziele, deren Verfolgung nicht geduldet werden soll , seien so unbestimmt
auSgedrückt worden , daß , die» in zu weiter Form angewendet, damit
Dinge getroffen werden , welche nicht allein erlaubt seien , sondern auch
solche, welche von der gesetzgebenden Gewalt , von allen vernünftigen
Leuten im Lande befolgt werden. E » ist gesagt worden , welcher Ge¬
setzgeber wir » sich nicht auch solche Ziele stecken, wie z. B . die Ver¬
besserung der arbeitenden Klaffen ? Aber ich richte die Gegmsrage au
Sie , welcher verständige Gesetzgeber wird sich riafallen lassen , solche
Ziele zu verbieten ? Dafür ist eben der BundeSrath im Zusammen¬
wirken mit dem Reichstag , da , damit der Mißbrauch solcher Bestim¬
mungen verhiudert wird ; nothwendig ist «S aber , die Aurschreitange «
zu treffen , und da» ist da» Ziel de» Gesetze». Eine Reihe anderer
Ausführungen geht dahin, daß der Zeitpunkt noch nicht gekommen ge¬
wesen sei, zu solchen , wie sie bezeichnet wurden , exorbitanten Gesetze»,
vorlag» zu greifen. Man hat un » gesagt , die vorhandenen Ge¬
setze seien nicht gmügend angewendet worden , um den Gefahr» ent¬
gegen zu treten , welche au » der Socialdemokratie hervorgehen. Ja .
m. HH., ich muß Ihnen sagen, wenn Sie die öffentliche Presse, selbst
« mn Sie die Debatten in den legislativen Körperschaften verfolgen,
wa» haben Sie « ahrgenowmen ? Eine Beschwerde darüber , daß die
Gesetze zu lax gehandhabt würden , oder vielmehr bei jeder sich dar-
bieteuden Gelegenheit die Klage, daß sie zu har « gehandhabt würden ?
(Sehr wahr l) Ich habe nicht di« Neigung , Sie mit der Verlesung
von Preßstimme« auszuhalten , ich glaube , Sie werde» mir aber nicht
widersprechen, daß kaum eine Woche , ich möchte fast sagen , nicht ein
Tag »ergeht, wo nicht geklagt wird über die vielen Berurtheilungeu
von Preßvergehen , wo nicht geklagt wird darüber , daß man gegen
Vereine und Versammlungen einschritt (Unruhe), deren Abhaltung
mit de« Verein », und Versammlung - recht vereinbar wäre . Deß -
halb glaube ich , hat mau nicht da» Recht, den Regierungen »or-
zuwerfen, daß sie von den vorhanden » Befugnissen uicht genügenden
Gebrauch wachten. Aber, m.)Htz., die» will ich doch sage« , wenn Sie
jetzt in diesen Ton einstimmen, und da» , wa» »on dem Herrn Vor¬
redner in dieser Beziehung gesagt worden ist, die Billigung de» Reich »,
tage» findet, daß e» allerdings möglich sein wird , die Zügel in
dieser Beziehung noch straffer anzuziehw . (Unruhe .) Aber, m. HH.,
ich bitte Sie , « ohl zu überlegen , daß , wen« die» geschieht, Sie stch
nicht beschweren wollen darüber , daß e» geschieht .

Eine» von beiden kann mau nnr wollen : Geben Sie un» nicht
die Mittel auf dem Wege der Gesetzgebung, welche wir für nothwen¬
dig halten , um den Bestrebung » der Socialdemokratie entgegenzu-
tretm , dann müssen Sie sich nicht wundern , wie der Herr Vorredner
e» au»drücklich gewünscht hat, daß die vorhandenen Mittel bi»
an die äußerste Grenze der Möglichkeit angewendet « erden . (Unruhe ,
Zurufe link - : Gesetz !) M . HH., e» ist endlich auf allgemeine Ber -
hältniffe übergegangm , e» ist gesagt « ord» : Liegt denn die Schuld
der gegenwärtigen Zustände allein bei der Socialdemokratie ? Gewiß
uicht ! Dergleichen Krankheiten, wie die Socialdemokratie im öffent-
lichen Leben eine ist, geh» an» der Gesammtheit der Zeit hervor , in
welcher wir leben, und ich unterschreibe da» vollkommen, wa» von dem
Her» Vorredner gesagt worden ist : e» ist keine Partei , auf der»
Seite nicht gefehlt worden ist aus dem Gebiet der sittlich» » nd

socialen Verhältnisse , und darum , m. HH. , ist eS die Pflicht aller
Parteien , mitzuwirken , wenn einmal solch schreiende Uebelpände her¬
vorgetreten find . wie wir sie in den sacialdewokratischenAaSschrei-
tungen sahen. Und ich kann nur wiederholen : e» ist der Wunsch und
die lebhafte Bitte der verbündeten Regierungen , daß man sich ver¬
einigt , um auf diesem Weg« der Gefahr entgegenzutreten . ES ist
gesagt worden, wenn außerdem »erlangt würde, daß der Regierung
diese Mittel , die der Gesetzentwurf fordert gegeben würden , die» nicht
in einem Augenblick geschehen könne , wo die Regierung so schwankend sei,
wo in einem der größten Staaten de» Deutschen Reich » sich die Mi»
nisterkrifi» in Permanenz befind «. M . HH . , ich weiß nicht , warum
der Herr Vorredner angenommen hat , daß die Ministerkrise stch i«
Permanenz erkläre. (Unruhe ) Nun . m. HH .. e» liegt die Ursache klar
vor Aller Augen, welche e» herbeigeführt hat , daß ein Theil de» königl.
preußischen Staatsministerium » in d» letz '» Monaten gewechselt hat.
Ich kann dem Gerücht, daß ein weitere» Mitglied de» königlich preu -
ßischen StoatSmtnisterium » seinen Abschied verlangt hat, nicht wider¬
sprechen , ich kann eS aber lhun mit dem gleichzeitigen Ausdruck der
Hoffnung , daß dieser Antrag nicht dazu führen wird , den Au»trttt
desselben aus dem preußischen SlaatSwinisteriuw herbeizusühr» .
(Braoo I) Hiermit , m . HH . , muß ich diesen Gegenstand abbrechen, ich
habe aber so viel erklären zu müssen geglaubt gegenüber den Andeu¬
tungen de» Her» Vorredner » über weitere Schwankungen innerhalb
de» königlich preußischen StaalSministerium «. Ein » aber , m. HH -,
kann ich noch hinzufügen . Wie immer die Verhältnisse sich gestalt»
werden, in zwei Punkten wird eine Regierung de» preußischen Staat »,
sie mag im Ucbrizen gestaltet sein wie sie will , ebensowenig schwau -
kend sein , wie die ReichSregierung. Der erste Punkt ist der , daß ßr
bestrebt sein wir » , die erhaltenden Elemente in der Nation za-
sammenzufassen zu dem gemeinschaftlichen Kampf gegen darjenige,
wa» da» sittliche und sociale Leben der Nation gefährdet , und
zweiten» , daß sie niemals schwankend sein wird , die Mittel
Ihnen vorzuschlagen, welche etwa außerdem noch erforderlich
find , um den vorhandenen Gefahren evtgegenzutret» . Sie bittet
Sie , meine Herren , in diesem Sinne den vorliegenden Gesetzentwurf
za prüfen , die verbündeten Regierungen bitteu Sie , den Gesetzentwurf
anzunehmen , und wenn Sie nicht in der Lage sein sollten , die» zu
thun , dan« wenigsten» weiter mit ihnen in die Berathung einzutretm ,
welche andern Mittel anzuwendeu find, um den allseitig anerkannten
Gefahren zu begegnen. (Lebhafte » Bravo ! recht».)

v . Helldorf Namen » der Konservativen trat für die Vorlage
ein, während Richter sich gegen dieselbe erklärte.

Nach der einstündigen Rede de» Letzteren vertagte stch da» Hag¬
aus morgen.

Oesterreichische Monarchie .
Sö Wien . 22. Mai. Nach den ungarischen Blättern

werden die militärischen Vorbereitungen in Siebenbürgen
„ in großem Maßstabe" betrieben. Zur Besetzung der K« .
pathenpässe sind Truppen , zu ihrer Armirung Geschütze
unterwegs und an dem Schanzenbau sind mehrere Tausend
Arbeiter beschäftigt.

N.S . Der politische Horizont scheint sich aufznkläKn.
Die Meldung des „ Standard " freilich , daß der Kongckß
jedenfalls in der ersten Juni-Hälfte zusammentreten werde,
mag eine vorgreifende Konjektur sein , aber auch im hiesigen
Auswärtigen Amt bezeichnet « an es als positiv , daß der
Kongreß vollständig gesichert sei.

Frankreich.
Paris , 23. Mai. Der Finanzminister Leon Sah

konferirte heute des längeren mit dem Budgetausschuß und
gab bei dieser Gelegenheit eine interessante Andeutung hki-
sichtlich der amortisirbaren 3proz. Rente. Er ist , wie er
sagt , eben damit beschäftigt , die ersten Summen für den
Rückkauf der sekundären Eisenbahnen flüssig zu machen, und
hat hiezu die Fonds der Sparkasien zu Hilfe genommen,
nachdem ihn bekanntlich ein Gesetz ermächtigt hat, an Stme
dieser haaren Gelder SchatzbonS mit kurzer Frist in die
Sparkassen zu legen . Unter der Gunst dieser Operation
werde er sich mit der Emission der neuen Rente nicht ön
beeilen brauchen, sondern für dieselbe den günstigsten Mommt
abwarten können.

In der Rur d 'Arras fand gestern eine Versammlung
von etwa 1600 rothen Republikanern statt. Auf der Tagks -
ordnung stand die Amnestie und die Pariser Abgeordneten
hatten eine besondere Einladung zu derselbm erhalten. Da
kein Einziger von ihnm erschienen war, rrgingen sich nied¬
rere ihrer radikalen Tendenzen wegen schon aus der Pttffe
( „Marseillaise", „DroitS de l 'homme " ) bekannte Redner, «die
die Herrm Emile Gautier, Ealvinhac, Choix, in den heftig,
sten Ausfällen gegen die Vertreter des Seine-DepartemetztS
und gegen Gambrtta und Clömenceau insbesondere, welche
sie offen des BerrathS an der republikanisch» Sache zieht«.
Zuletzt wurde eine Resolution angenommen des JnhaOS,
daß die Anwesenden sich verbindlich machten , fortan esitzig
gegen die Wiederwahl der 18 Abgeordneten von Paris ttnd
der 5 Abgeordneten der Bannmeile , sei eS in der Haupt¬
stadt oder in der Provinz , zu agitiren. Deßgleichen Surde
beschlossen, an der Kandidatur Auguste Blanqui'S für dm
6. Bezirk von Paris festzuhalten .

Der dramatische Dichter Viktorien Sardon ist als Noch«
folger des Marseiller Poeten Autran Mitglied der franzö<(
fischen Akademie geworden .

Türkei .
Koustautiuapel , 20. Mai, Abends. (Verspätet eingetrof-

fm .) lieber die bereits mehrfach geschilderten Unruhm mird
noch ferner berichtet : Eine Anzahl bewaffnete mohamedüni-
sche Flüchtlinge begab sich heute nach dem Palast Tschtra-
gan, dem Aufenthaltsorte des ehemaligen Sultans Murad .
Diese Flüchtlinge oder als Flüchtlinge verkleideten Personen
enuordeten die Schildwachen uud drangen in das Pakais
ein. Die letzteres bewachenden Truppen eilten herbei and
es entspann sich ein Kampf , in welchem mehrere Flüchtlinge
getödtet wurden . Gegen 15 verwundete Flüchtlinge wurden
in'S Palais Mdiz Kiosk , die Residenz des jetzigen Sultans,
geführt und hier vernommen ; aus ihrem Verhör ergab sich,
daß mehrere Persönlichkeiten bei dem Komplott komprvmittirt
sind . Einig « Verhaftungen wurdm vorgenommen. Der Vor«



fall verursachte in Konstantinopel panischen Schrecken. Der :
Bazar ist geschlossen. Gegenwärtig ist Alles ruhig. Das I
Palais Yildiz Kiosk ist von Truppen bewacht . i

Amerika. ^
Nrm -Dork , 21 . Mai. Fünftausend Kommunisten mar-

fchirten am Sonntag gegen Saint Louis . Die Regierung
hat Militär gegen dieselben aufgrbotm. (H . T . B . )

Badische Chronik
* Karlsruhe , 24. Mai . Die Ankunft Ihrer Königlichen Hoheit

der Großherzogin erfolgt , wie bereit» witgetheilt , morgen Samstag

Rmhmittag 2 '/ , Uhr.
Außer der allgemeinen Befliggung der Stadt wird die Ka' l-

Friedrich - Straße , ähnlich wie bei der Anwesenheit Sr . Majestät des

Kaiser- iw vorigen Jahre , verziert.
Zum Empfang Ihrer Königlichen Hoheit aus dem Bahnhofe find

auch die städtischen Kollegien berufen worden. Der Einzug in die

Stadt wird unter de« Geläute sämmtlicher Glocken statlfinden . Bvr >

dem Bahuhose werden sich die Schützeagesellschast und der Militiirver -

ein aufftellen, in der Karl- Friedrich. Straße zwischen Hotel Germania

und Hebel- Straße die Männer . Gesangvereine, aus dem Marktplatz di«

städtischen Schulen , zwischen Langestraße und Schloßplatz der kath
Gesellenverein , auf dem Schloßplatz die freiwillige Feuerwehr , im

inuero Theil desselben der Badische Frauenverein mit seinen Anstalten
und die Institute . Der Platz vom Bahnhofe bis zur Ausstellung der

Sänger bleibt frei.
Abend- 8 ' ,, Uhr werden sich die MänneoGesaugvereine mit Musik

vom RathhauS -Plotze nach dem großh. Schloß begeben und Ihrer
Känigl . Hoheit der Grokherzogin eia Ständchen darbringen . — Die
Karl -Friedrich - Srraße wird an diesem Abend mit GaSfackel Beleuch-

tuug versehen werden.

p . Ettlingen , 23. Mai . Mit allgemeinem Bedauern hat man
in diesen Togen

" aus unserer Nähe den Hrn . Pfarrer und früheren
Schuldelan Belzer von Ettlingenweier scheiden gesehen , welcher
von Sr . König!. Hoheit dem Großherzog auf die deix landesherrlichen
Patronat unterstehende Pfarrei Hindelwangen bei Stockach ernannt

»aorden ist . ES dürfte wohl keine Persönlichkeit im Amtsbezirke sich
einer allgemeineren Beliebtheit bei Alt und Jung , Hoch und Nieder

zu erfreuen haben, al» dieser würdige geistlich« Herr , welcher , au» der

Wessenbergischen Zeit stammend, wegen seiner Freundlichkeit gegen
Jedermann voo seinen Psarrkinderu in den sogenannten Stabgemein ,

den geliebt und verehrt und in unserer AwtSstadt stets gern gesehen
wurde . Äußer den persönlichen Beweisen der Anhänglichkeit Aller,
wurde ihm noch eine AbschiedSfeier gegeben , welche da» Kirchspiel ver»

austaltete.
« retten , 22 . Mai . Die heute von dem Bürgerausschuß

berathene Vorlage der Errichtung einer städtischen Gasanstalt
wurde mit einer Stimme Majorität , derjenigen de» Bürgermeister »,
angenommen . Angesicht » der bedeutenden Bortheile , welche der Be -

trieb einer GaSeinrichtmzg einer städtischen Verwaltung einbringen
kann, erscheint eine so starke Minorität aaffallend.

Ladenburg , 22. Mai . (Rh . u . R .-Ztg .) Di « von unserm land-

wirthschastlichea BezirkSverei» in Schriesheim veranstaltete Wein «

auSstellung wird von über 40 Ausstellern beschickt werden . Die

ausgestellten Weine werden nächsten Samstag Nachmittag unter Lei-

tung de» Hrn . Pros . Reßlcr von Karlsruhe durch ' auswärtige Sach,

verständige geprüft und noch Güte wie Behandlung in Klaffen ge»

»heilt. Gute Leistungen von Mitgliedern de» landw . Verein » erhalten

sehr hübsche Anerkennungen, welche die Eentralftelle und der Bezirks -

verein gestiftet haben. Am Montag um 1 Uhr wird die Ausstellung
dem Publikum eröffnet und um S Uhr beginnt mit der Prämnrang
und einem Vortrag deS Hrn . Prof . Neßler di« landw . Besprechung-
Alle, welche sich sür Weinbau und Weiubehandlung interesfiren , find

zur Theiluahme eiugeladen.

« berbach , 23. Mai . (N. B . L.) Nächsten Sonntag . 26 . Mai ,
wird der Durchschlag deS laugen Tunnel » zwischen hier und Hirsch -

Horn stattsindeu.
Osterburken , 21. Mai . Der erste gestern hier abgehaltene

Schweinemarkt war sehr stark befahren. SS wurden 60 Läufer»

schweiue und 120 Milchschweine zu Markte gebracht. Der Verkauf

war äußerst lebhaft , da 120 Milchschweine und 86 Läufer verkauft
wurden . Da » Paar Läuserschweine wurde zu 45 - 65 M . , da» Paar

Saugschweine zu 36—45 M . verkauft. ES wurden dabei die von der

hiesigen Gemeinde auSgesetztrn Preise »ertheilt.

^ Aul Baden , 24. Mai . Da » Großherzoglich« Handelsmini¬
sterium setzt auch im laufenden Jahre , wie eine Bekanntmachung vom
3. d. M. da» Nähere ergibt , sür gute Zuchtstuten im Alter von
2 ' /, bi» 5 ' ,, Jahren Znchtprrise von 350 , 2öv « nd 120 Mark

sowie AusmunteruagSpreise von 40 Mark zur Bewerbung au» ; für
1 ' /, jährige Stutenfohlen , welche bei einem Weibgange während de»

Sommer » »der bei rationeller Stallaufzucht sich besonder» entwickelt

haben , SuszachtSpreise von 40 Mark. Die Bewilligung der Hacht .

Vitts « ist an die Bedingung geknüpft , daß die Greilstuten ^ Htchre
lang zur Zucht verwendet und von solchen Hengsten bedeckt werden
müffeu, welche mit Staatlonterstützung gehalten werden. Für solHe
Tinten , welche i» vorigen Jahr eine AufmuteruogSprämie erhalku
und ftch seit der letzten Musterung entsprechend eotwickelt haben, kan»
der vorjährige Prell nachträglich aus den Betrag eine» Zmhkpreife«
erhöht werden. Auch kann für einzelne hervorragende Stuten , welche
2 Fohle» geworsea haben, stet» gut gehalten wäre» m»d da» 8. Jahr
mcht überschritten haben, der seiner Zeit gewährte Znchtprei » von 120
Mark auf 200 und 350 erhöht werden, wenn von deren Besitzern di«
bei erstmaliger PreiSverkrihun, festgefetzten Bedingungen nochmal» ein-

gegangen werden. Die Musterung der Stuten und die Zuerkenuung
der Preise geschieht in den Monaten August und September durch
«ine Kommission, welche aus de« Sachverständige» des HaudelSmiui»
sirriumS, einem Thierarzt and j, zwei Vertretern der landwirthschast-

kicheo Vezirttverrine zusammengesetzt ist. Bewerbungen find
bi » ,um 1 . Juni . l. J . beide « Bürgermeistern einzu -
reichen , vom diesen den Broßherzoglichen Bezirksämtern vorzulegen
nud haben zu enthalten : 1) Bor - und Zuname , Stand und Wohn ,
ort de, « igenthümer» der Stute ; 2) Alter , Farbe , Größe und Ab»
»richen ; 3) Abstammung der Stute ; 4) die Beautwortung folgender
D» »«» : ». ist dir « tute gedeckt ? b . hat sie schm Fohlen zur Welt
gebricht ? e. ist dieselbe von dem jetzigen Eigenthümer gekauft oder
selbst aufgezogen ? Zeit und Ort der einzelnen Musterungen « erden

später bekannt gemäht werden. Stuten , welche bis zum 1. Juni
Abend » bei den Bürgermeistern nicht angemeldet worden find,
können bei der PreiSvertheilnng nicht berücksichtigt werden.

ZRadolszell , 23. Mai . Der Ausschuß de» Deutschen
Fischerei . Verein » briugt zur Keantniß der deutschen Fisch »

züchler folgende, von Herrn M . v . d. Borne über die Befrnch .

tung und An » brülung anklebender Fischeier neuer ,

ding» gewachte wichtige Beobachtung : Die Hauptschwierigkeit, Kar¬

pfen und ähnliche Fische künstlich zu züchten , entsteht dadurch, daß die
Eier dieser Fische fest au einander und an anderen Gegenständen an«
kleben . Nun aber findet sowohl bei Loregonen - wie bei Plöyraeiern
der Vorgang statt, daß die frisch abgestrichenen und vollkommen trocken
befruchteten Eier nicht kleben , daß sie ferner sehr stark kleben , sowie
fit mit Wasser in Berührung kommen , und daß sie endlich nicht mehr
kleben , sobald sie vollständig ausg ' guollen find . Der genannte Fisch»
züchter glaubt deßhalb, daß die Befruchtung in folgender Weise ge-

schehen muß : 1) Die Eier werden so trocken wie irgend möglich b«.
fruchtet 2) Man vertheilt die befruchteten Eier , ehe sie in '» Wasser
gclhan werden, so dünn wie möglich auf Fließpapier , Watte oder
Sumpfmoo ». 3) Die mit den trockenen Eiern belegte Substanz wird
dann in Wasser gethan, damit die Eier daran festkleben und auquellen .
Dir Eier werden sich auf Fließpapier , Watte , Moo» sowohl auvrüten ,
wie »erseuden und ouSbrüteu lassen . E» werden zum An- und Au»,
brüten kalifornische Tröge , Teaienttröge u . dgl . w , wahrscheinlichauch
der Eitschrank geeignet sein . — Wir dürfen wohl hoffen, daß hier-

durch die Bestrebungen im Gebiete der Somwcrlaich . Fische erhebliche
Unterstützung finden werben. Der Ausschuß de» Deutschen Fischerei-
verein» fordert za Versuchen in der hier beschriebenen Weise aus und
bittet, ihm seiner Zeit Bericht abzußaiteu .

* Konstanz , 23 . Mai . Am 25. d . wird in Albdruck , Amts¬
bezirk WaldShut, und in Breuuet , Amtsbezirk Säckingeu, am 1 .
Juni in Geisiugen , Amtsbezirk Donaueschiugeu, eine mit der
OrtS -Postanstalt vereinigte Telegraphenanstalt mit beschränktem TageS»

dienst sür den allgemeinen Verkehr eröffnet werden.

sammentreten , falls nicht störende Zufälle eintreten . Die
Elemente der Verständigung zwischen England und Ruß¬
land seien gewonnen. Kaiser Alexander sei England mit
erheblichen Zugeständnissen entgegengeksmmen und »bschou
noch viele Schwierigkeiten zu überwinden, sei doch eine fried¬
liche Lösung zu erwarten , wenn die gegenwärtige Stimmung
des russischen KabinetS andaurr.

x St . Petersburg , 23. Mai . Das Befinden des Fürsten
Gortschakoff ist zwar insofern besser , als die Schmerzen
minder heftig sind und der Kranke das Bett zeitweilig mit
dem Ruhrseffel vertauschen kann , allein die Anschwellungen
der Glieder und die Schwäche dauern unverändert fort. Der
erkrankte General Jgnatieff befindet sich bester.

Bekanntmachung.
Diejenigen Künstler, welche iu der deutschen Abtheilang der Pariser

Welt - Ausstellung ausgestellt haben und die Ausstellung be¬
suchen wolle», werden ersucht, behufs Ausfertigung ihrer Eintritt »-
karten 8 Tage vor ihrer Abreise nach Pari » zwei Exemplare ihrer
Photographie (Bisftenkarten- Forwal ) an

dlonaier I . Külltdar ,
Ovmwissairs äelöguö äs I» »eotio » sliemunck»

Lrpositiou Universelle kuris
einzusenden.

Die Eintrittskarten find iw Bureau der deutschen Abtheilnng i»
AuSstellungSgebäude (Obuwp cke Icksrs) in Empfing zu nehmen.

Berlin , den 19. Mai 1878.
Der Gkueralkommissär

sür die deutsche Abtheilung der Pariser Welt- AuSstellung.
A . v. Werner.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 24. Mai , die übrigen vom 23- Mai .)

> Vermischte Nachrichte«.
— (Vergiftung durch Handschuhe .) Der von SchleS»

wig nach Berlin reisende Major ». I . kaufte in Hamburg ein Paar
marineblaue Handschuhe , zog dieselben , iu Berlin angekom-
men, an und wachte damit mehrere Besuche. Bald darauf fühlte er
sich unwohl und kam krank in Schleswig wieder an . Auf den Hän -
den bildete sich ein eigenthüwlicher, sür den behaudeladru Arzt une»
klärlicher Lnrschlag und einr allgemeine Erschlaffung de» Körper»
stellte fich rin . Selbst über die eigenthümlichea Symptome der Krank»
heit nachdrnkend , kommt Hr , v. I . auch auf die neuen Handschuhe,
theilt die» seine « Arzt mit, der erst über die Vermuthung lächelt ,
dann aber doch die Handschuhe zur Untersuchung an den Apotheker
Kolster gibt, wonach fich heran», -stellt hat, daß nicht unbedeutend
Arsenik in den Haadschuhrn vorhanden war .

Sta«t»pa»ier«.
Deutsch! . 4»/,Reichs -Anleihe 96 »,,
Preußen4»/i",oOblig. Thlr. 165
Baden 5°/, „ st. 102' /,

4 ' ,? /« « Thlr. 101 ' /,
. 4»/, , fl. 94' ,.
. 4^ . . M . 95
. 3 ' /,»,. „ v. 1842fl. 93' ,,

Bayern 4»/,«/« Obligat , fl. 100' /,
. 4°/. . fl. -
. 4°/, . M . 94»,.

Württemberg 5"/,Obligat, fl. 103 ' /,
.. s '/,«/« , fl. 101' ,.
. 4°,, „ fl . 95 ' ,.

Nassau 4«/, Obligationen fl.
Er. Hessen 4°/, Obligat , sl.
Gesterr . S «/« Silöerrente

Zins 4' ,2°/«

96
96' ,.

54 ' ,«

chefirrr. 4«,, Koldrent«
Hcüerr. 3°,, M«»trrrr»1i

Zin» 4',, ' /,
Luxem- 4»,,Obl. i.FrL28k .

bur, 4»,, „ iLHUU05ke.
Rußt« ,» 5»/, Oblik >. 1870

>T » 12.
„ 5»/, do. von 1871

Schweden 4' ,,°/, d». t.Thlr.
Schweiz4' ,,' ,̂ BeruStt»«bl.
» .-» « erlä« ««,. Moa»,

13« r oonlLV »
. 5°/, dto. 190k

»' ,, « p^ iM
G. «. «rststw. >
4'/,«,« T-rlSruher

60'st

9«

80
78' ,.
SS' ,.

98

SS ',.

12«,.
102 ' st
101 »,.

Nachschrift .

Berlin , 24. Mai. (Reichstag .) Ja der heutigen
Debatte über die Vorlage zur Abwehr socialdemokratischer
Ausschreitungen erklärte Gneist : Die socialistische Bewegung
sei deßhalb noch nicht im Rückgänge, weil die liberalen Der-
eine und die liberale Presse für die arbeitenden Klaffen un¬
zugänglich und demzufolge die Arbeiter von den anderen
Ständen schroff abgeschlossen seien . Er sei der Ansicht, daß
alle Bestrebungen , der Obrigkeit gegenüber den Svcialdemo-
kratrn größere Macht zu verleihen, an fich gerechtfertigt
seien . Die Vorlage selbst errege indessen viele juristische De-
denken , aber sie sei trotzdem amendirung - fähig . Der Red¬
ner ersucht das Haus , sein Amendement anzunehmen . —
Windthorst (Meppen ) spricht gegen die Vorlage.

-j- Rom , 23. Mai. Der Papst empfing heute deutsche
Pilger. Freiherr v . Los las eine ErgebenheitSadreffe vor,
worin der Stand der katholischen Kirche in Deutschland
beklagt wird . Der Papst zeigte sich über die Huldigung
erstellt und erwiderte : Die Kirche erdulde einen schweren
Kampf ; er beglückwünsche sich zu den deutschen Söhnen ,
welche im Kampfe gegen die Kirche ihre» Glauben kräftig
aufrecht erhielten ; er empfehle ihnen Bewahrung des Glau¬
bens und Erziehung der Kinder in demselben; er bitte Gott,
er möge Deutschland Ruhr und Frieden gewähren und die
Bekehrung der Feinde der Kirche bewirken, denen er wünsche,
daß sie die Wohlthaten erkennen mögm , die fie au» der
Hilfe der Kirche ziehen können.

-f Sonftantinopel, 24. Mai. In Folge der Affairevou
Tscheragan ist daS J ournal „Basfiret" suspmdirt , sein Di-
reftor verhaftet . Reu» russische Truppen find von Rodosto
in San Stefano eingrtroffen.

X Land «, , 24. Mai. Die „Morn. Post" berichtet : .
Der . Ht>»oa von Cambridge begibt - sich demnächst Auch
Malftr-tzlO Hnspizirung der indischen LMppen .

X London , 24. Mai . Ei« inspirirter Artikel der „Ror .
ning Post" sagt : Schnwaloff überbringe die Versicherung ,
die Fricdensneiguüg in Petersburg komme vollständig der
in London vorhandenen gleich . Schnwaloff sei, auch der
Träger gewisser Ausdrücke der Bereitwilligkeit, de» englischen .
Anschauungen entgrgmzukommen , und eines allgemeinen ,
Planer zm Erzielnng einer Berfihnung. Rußlmid lehne
es zwar ab, den Vertrag von San Stefano zu annulliren,
sei aber darauf vorbereitet, den Vertrag auf dem Kongreß
za diskutirm. Schnwaloff versichere , der Kaiser von Ruß¬
land habe Totleben jeden Versuch einer UeberrumpelungKon¬
stantinopels untersagt . Die russische Regierung sei auch
ohne allen Connex mit dem jüngsten Aufruf zur Equipi-
rung einer Krruzerstottillr . Die nächsten Tage würden wahr¬
scheinlich Zeugen des Beginns von Besprechungen sein, die
schließlich die Grundlagen praktischer Verhandlungen abgeb««

' dürsten .
X London , 24 . Mai . Der „Standard" erfährt , Schu-

walosss Millheilungen werden den heutigen KabimtSrakh
beschäftigen , und will wissen, die neuerlichsten günstigen Er «

^ Wartungen wären anscheinend gerechtfertigt ; zwar sei die.
^ Sache noch nicht fest geregelt , der Kongreß werde aber zu«

Atlte » n»tz Mrtartttte».

Fleier ö«,li 153',,
Basische Bank .102'/,
Aentlch« Herein, »««» 71',.
x »rm«t»ter Man» »07 >,,
chesierr. KationaSan » es?
Lesterr . AredU-ASkie» 180»,,
Mhrinische Kredit»«»» 80',,
S rutsch « gffetlent «»» 108' ,,
4 '/, °!, Ps»lr. Max»Lhn500fi. 118'/,
4*î H«ff . S»dwiz »b<chnr5<V. 71
» »/, »sl. Ar». StaMoSagn 213' ,.

. SS» -^»« »«rdtn so',,

« ich« . « estb - A . 200 fl. 145
S « ,Aranz.K«fef-gife»». 107' ,,
G- tttier 266',.ö',,MLYr .Grevzb .-Pr.i.S . —
5»,^ LHmLS«stb..Pr.i.Sili . 7g,,.
5°,,« is»bL ..Pr.i.e . 1.Em.
5»/, dt». . 2.E« . 77
5»,, dto. fienerft . 1373 , xg
5»,« d» . lRr,m»rkt.« e») 7s

äd/̂ banall.Drau —
Aranz-S- ftf -Mrlor. —

5«,, Kranpr . Rudols.Prier .
, »« 1867,68 —

5ch^tr»«pr.Rud .-Pr .v. 1862 —
8^ äst.Vr »» est«..» .t^ . 74
5» . „ . iL » . 68
50,, Vorarlberßer Stz'ft
b',,Un,»r.Ost«^Pri»r.i.S .
5»,.Ungar.R»rd«fib.Prftr. VSM
b»,̂ l»g«r.G»li». 5- 7»
b-ftUtch« . «is- Anl. ^69
5°,,»

^
r.S^

r-mb .^rLFe.

b«,
'
rskrr .S «»»t»».'Pr. 28-,.

8»,Höstttr .Skaa1»b..Pr. W-,
Ss,»8 vorn .Pr , i« . 0. » » 43',-
5°/, Rheinische Hypacheke».

bmtk.Pf»ndv« «ft Ttzlr . »/st

«e^ hacifie Central
6»,, Südl. Pae. Miffamä 7^

AnNHettit — se «re» HrSMenankekhe .
3',, '^Plmch.PrSm. UVTHi.
« dl-MRdeaerlOO-Thaker.

L»«s« 111».
vayr. 4«/, Pridm« .»»l. 120»,.
« Msche 4',« dt». 119«,.

. 35-fl-.Lm.ft
vremnsch « . rO-Tytr.-L^ ft 81 .—
» roßh . Hessische3S^ L»«s,
A«»iich .Gm>»nch»»s. L« ft 25.80

OestrHftWLL̂ ft 4» « N '/,. »chZ« iS»',.
. 166-st..L°, !« D. 1884 848.—

Uno« . SNMtl °»se 100 «. 142-—
Raa».« razer lOVTHlr̂ aft « »st
Schwedisch« 10. Lhlr..L»«ft 4L« »
FinnUMder 16-Thlr^8»»ft S«.—
Memir^er 7-fl-ch« ft 18.40
3», « 4<>Thlr̂ » 114'st

MechseNinrle, ch»ld »nd Zilöer.
^ Nd0» 1»W ^ t. 3»/, 203.80
x,rt , 100^ -c». 2<,I 81.10

OG » 1S« sr. östrL». 4'^ 147.40

Dncaten . . . Mk. 9LS —57
26-Ar»«c»-Zt. , 1SL0- 24
Enü. T«»ereign» , 26LS—37
Rnsstsch« JMertal . 1466 - 71
Doll« » in Gal» . 4.17- 20

st tdatt.
Kreditaktteu 365 .—. OtaaSbah »

^ Lammandn 114 .5V , Neich«b« k

Krchfichktzp 2lH— , ^Lombarden
« '°r ?W7. . rewa « : fest.

»ft» in »er Metra» Seit « 11 .

^er Redatteur
» W Karkochche.

i. Hostheater .
uartal. EA . Abonnchuentsvor-
tem Hause. Dst Zouberflöte ,
rt. Anfang -/ » 7 Shr .
illliartal . 71 . Abannements -
tspiel in 5 Akten , nach Scribe

Uhr .

OchyM, . . l.S . 4
P -lläM . « Üfti-Vt. Mk. 44 .65

HrobiA
MerNner Httrse. 24. Mai . s

431 .— , Lombarden 121.— , Di»
152 .7L Lnchachr ftst.

Wiener Wätfe . 24. Mai
— , Raglobank 98.—, Napalea «

Aem-Vor» , 24 . « itt. « old
, MM Weite« Aandeldntzchxt«

PcraräivoNu
Heinrich G »1'

Grohherzvgl
Sonntag , 2L Mai . 2 . O

stÄung . Bei festlich beleucht «
Oper in 2 Akten, von Mvza

Dienstag , 28 . Mai . 2.
Vorstellung . Freuhände, Lus
von Gvßmaun. Anfang

Theater i» Batzen.
Montag , 27. Mai . Rost nutz Rtzttzr« , Schauspiel in

4 Men , von Eh. Birch-Pfeiffer. Anfang ' ,- 7 Uhr.
Mittwoch, 29 . Mai . Krim Vorstellung .



Todesanzeige.
313 . Mappach . Ver-

wandten und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein Bruder

Wilhelm
in Luise ufels (bayrischer Wald) ,
wo er als Verwalter einer Fabrik
angestellt war , in der Nacht vom
18. auf 19 . Mai ermordet wor¬
den ist .

Mappach, den 22 . Mai 1878.
Im Namen der Hinterbliebenen:

_ Karl Rein , Pfarrer.
312. Kleben iu iu unserem -jeUa,e er¬

schienen und durch jede Buchhandlung zu
beziehen :

IX. Iatjrekbel ichl
Großh. Badischen

metesrologischeu
Cenlralstalion Karlsruhe

für
für das Jahr 1877 .

Preis 1 50 A .
Karlsruhe . 24 . M ° i 1877 .G . Brann 'sche Hofbuchhandlung.
Für Touristen .
212. 2. In alle« Buchhandlungen ist

zu haben :
Karte von Rastatt, Baden n.

Gernsbach. Gezeichnet u . ge¬
stochen von I . G . Krom .
Maßstab 1 : 25,000 . Preis
2 Mk.

Karlsruhe .
G Brauu '

sche Hofbuchhdlg .

Iliorteauen kann sin Üranlie
'

l
I Unur ,u einer seichenHeilmethode s
I » habe», welche, wie Ne. Airh 'S I
I Naturheilmethode , fich thatsächlich I
I bewahrt hat. Daß durch diese Me- 1
I thsde LsklrrsigSekige, ja lteunnierre- >
I sende cheiierfelgeerziel » wurden , be- 1
I weisen di- in dem reich Bücke : I

^ llr. Isis, lirtiulisiliiietsüiie s

U» ,

SZLl

i abgedruckten zahlreichen Lrigi - l
I »»al -Atteste , laut welchen selbst I
I solche« ranke noch Heilung fanden , l

für dt« Hikf« nicht mehr möglich »
I schien. Es dars daher jeder Kranke I
I sich dieser bewährten Methode um i
l so mehr veNraarnrooll inwendeu, I
I als di« Leitung der Kur auf !
I Wunsch durch dafür angestellie l

praktisch« « erzte gratis ersolgi
I Näheres darüber findet man in
Idem vorzüglichen , S44 Seiten !
l starken Werke: De . Airtz 's Ra - >
I turheilmethode , 10 » . Lust., In - 1
>bel -Au » g « b« , Preis I Mark, !

Leipzig , Siichter's L -rlags . Anstalt , I
I welche das buch aus Wunsch gegen !

Einsendung do» 10 Briefmarken j
I ä 1v Pf . direct franco veriendet .

«

KunstoussteUung
de- BeremS bildender Künstler

zn Karlsruhe
' d» Großherzoglichen Orangeriegebäude .

Die Ausstellung ist täglich geäffuet von
Morgen» 10 Uhr bi» Mittag» 5 Uhr . Ein¬
tritt SO Pf.

Notaloge zu SO Ps . am Eingänge der
Lulstellnug .

Da » Publikum wirb außerdem benach¬
richtigt , daß einige größere Bilder nnr bi»
Dienstag den 28. d. M . ausgestellt bleiben .

280 . 2. Nr . 187. Ettlingen .

,
'
Seegrasversteigerung .

Mouta , den 27 . l. M - , Morgen»
8 Uhr, wird auf hiesigem Rathhaase der
diesjährige Seegra »«r« ach» im hiesigen
Stadtwalde, zn ca. 6000 Kilo geschätzt, iu
mehrere« Loosen öffentlich versteigert .

Ettlingen, de« 21 . Mai 1878.
GtädtbrzirkSforstei .

v Stetten .

I 8e !! » <- !r >.
ll- uirisurort .

ISxlick
krlscds ISolksu.

Liszill - uud
lludwilck .

SLäeru- vouedav
iu beidsn Kötels

( 1024 Mrter über Meer.)

lloke ! L üu lilüs .
UM! L ?kN8!o» «!v i

'
rlüZl;.

LesitMr W) rl . - Sttltsuk .

Saison
vom

l . lllvl dis l Okt

Inlll a . septbr .
orwärsixto

krdise .
Liese Hülels und Kurhäuser empfehlen fich durch cämforra 'ile Einrichtung,

freundliche Bedienung und billige Preise. ( illSSItz ) 306 1 .

130 3

8 oo 1bg .ä L 9W 6 I1M .
Station - er Linie Heidelberg — Jagftfel -

Die hiesige Badeanstalt, Sool - und Dampfbad , beide mit Sool - und
Süßwasserdouche , Inhalations-Apparat , wird am

Donnerstag den 3V Mai - Z.
eröffnet .

L.-S . Rappenau , den 8 . Mai 1878 .
Großh Salinrvrrwaltunst.

Bezugnehmend auf Obiges, empfehle dem geehrten Publikum meinen
Gasthof zur Saline bestens .

Heinrich Neichardt.

im bad . Schwarzwald ( Bad . Eisenbahnstation Oppcnau )
Eröffnung seit 15 . Mai .

Gebirgtkvrort in geschützter iriz-nder Läge , 1800 Fuß bäch , am Fuße de»
dichlbewaldeten Kniebis 8 Stahlquellru von der Stärke uud Bedeutung
der Schwolbacher uud Pyrv unter Quellen regen BluarmuL , Nerven¬
schwäche , Fraueukraukheitcn -c . — Baiebaus wü Damvjheizung nach
Schwarz's -der Mechode. — Kuranstalt >ür 300 Gäste mit entsprechendem Tom.
fort und Constersalion — Musik — Billard und L-sesälen — Gasbeleuchtung,
Telegraphen — Postonst - lt . Der dirigirende Badearzt, großh. Mcdizinalrath
Vr . Haderer iu der Kuranstalt .

M « ii8elll W t we ,
209. 4. Badeeigenthümerin.

KpSüjMLt
iu

Krsdmälsrn
iu feinstem

n » 1. dlarmor.

Graßkö
I -agsr
tertizer

^ utsteliuug
äurck Llaarer.
H.IIes Itörbize
virll liier scdov

vorbereitet.

Vradmäler
Ksck

OsütLÄtifilUi
bube

auf tolzenäe
LräsdkScks
Srsdzteivß
geliefert :
8tllttK »rt ,
VIa>,
kbiv ^eii ,
Oberviiürs,

stets
SM- 4M

Stück

Oraek , Idiiv ,
tVa 'ädee ,
Krnitendäcd ,
Uevxvn ,
keullitix-sit ,
Keidlinxen .
Kemuteitlöäx.) ,
MIlde!w(Ills.),
IVälöskut,
liorrdiii'A,
k»äe v. IValsts

sie.

Von SO vis
1000 LarL u . s

biltlkilllsr ,
2Lriek .

älbt!« iuk kinsicdt. U.487. 21

317 . Karlsruhe .
ZGroßh. Bad. Staats -

Eisenbahnen .
i Die sprachtsätze für Ruhrort Rhein und
! Hafen iu dem metallurgischen Tarif zwi-

scheu Stalianea der Kölu - Mindver uud
Vergisch -Märkischen Bahn eiuerseit » und

^den UebergangSstatione » noch der Schweiz
: anderseits Viü Gießen Frauksurt a . M . Hei-

delberg vom 1. Februar d. I find theilweise
ermäßigt worden.

Auskunft hierüber ertheilen nnsrre Sta¬
tionen.

Karlsruhe, den 23. Mai 1878.
_ General-Dirrktio o.

j 134. 3 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
! Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung ver»
, geben wir den diesseitigen Bedars von tau«

neu und buchen Scheitholz pro 1878/79 im
SonmisfionSwege mit dem Bemerken , daß
daffeld« an die nachgrnannten Stationen i«
den beigesetzten Quantitäten kostenfrei ab-
zuliefer » ist : tannen buchen

0^
sä-

^. crrri'LL
80 '1' 0 'r ML 88 LL

L
'
iTiLrass

V0t <

oe » > eoin »ii 8 L » e LvLvcmL irr i»ükl 8 6 U 7 ke » Ll 8 Li«

» oror s VVI .VL »

r0HL'N'M-L88IK
- oovrüs/r«Ls

«r»-rtt«lr.

LL 8VSI .IM
FStt -2ar «k« '

L -ure 'S so/dvk au/ '.

mv?7 «WLkbLkr : 222 . ns 8»illt - 8<wvrS . dü llN m llÄWiis .
I-ni -jM MbkLIItt : lö, d» !er« 4 4« iuli«u . o -irl ».

l» Larisrndo Kieste »läge kür voukedlaust bei Herren Alll-ls a . kkliAIIÜI.
kerliu : kleb , dUlUlR jr . , 18 , lli »u« nÄr»5« .

Fahueu k Fahu - u ! Fahue« !
Waffn - uud waschächt , mit Wappen aller
Art in Orlfarbe gemalt , ans beiden Seilen
der Flagge auSgesührt . Flaggen von Flag¬
gentuch gefertigt in beliebiger Zusammen¬
stellung der Farben, auch waschächt. 291 .2.

voaurr F-Hurafabrik Vau» .

305. 1. Bretteu .
D '

achdeckerarbeiten .
La. 12000 Om Schiefereindeckaug nebst

Zngehör für die Hochbauten find zu «er¬
geben und liege« Bedingungenund Masseu -
verzeichniß auf unserem Baabureaa zur
Einsicht offen .

Offerten find bi» zam 1 . Juni eiuzn -
srnden.

Vretten i. Baden, den 23 . Mai 1878.
Die Geueruluuteruehmuug

Pbilip » Holzmann L Lie .

35. 3. Barr (Elsaß).

Versteigerung von
Kalbfellen.

Geschäftsaufgabe halber wird am
Moutag Le» L7 . Mat 1878 ,

Morgens 8 Uhr ,
iu der Gerberei oon CH . Walter in
Barr (Elsaß ) zur Versteigerung folgender
Gegenstände gegen gleich baaie Bezahlung
geschritten werde« :

c«. 500 rohr gesalzene Kalbfelle,
» 500 , dürre „
, 5000 gegerbt « Kalbfelle , frisch an »

den Grobe« (en croüte ),
» 1500 gegerbte fertige Kalbfelle,
, 40000 Ktl» Lohrinde in Wellen,
, 500 , stszras,
, 800 „ Leberthran .

Der mit dem Verkauf beanftragte
(8I89Y ) Notar SvikmISt .

205 . 2 . Heidelberg .
Kspitalgesuch .
Gegen Verpfändung zweier in

hiesiger Stadt gelegener Häuser nebst
einem großen Garten , im gericht¬
lichen Anschlag von 223,480 Mark,
wird ein Kapital von 150,000 Mark
aufzunehmen gesucht . Anerbieten
wollen gerichtet werden an den Be-
vollmächtigren

Anwalt Klingel in Heidelberg.

nach Mannheim
Ster
4M

Ster
40

Heidelberg 4M 180
Lauda 3M 25
Karlsruhe 1000 130

E Offevburg 220 15
Freiburg 350 110
Basel 250 80
WaldShat 180 50

„ Kaastanz 200 IM
„ Villioge» 350 60

Summa 3650 790

Fl ' chren , i - eckene und nasse , Haut-
ouSschläge , Kvpfgicht , Magenleiden,
GeschlecktSlkiden u. s. w . heilt sicher
noch zehnjähriger Praxis auch brieflich

Sek^ esooeeeekL« ».
iu Lsssn L. st. Rukr, Rbeinpreosieo .
AE Meine Broschüre »Xäturbeil -

metlioäs - 6teAuflage gegen 0,30 /̂L
franeo. kix387. Z.955 .5.

3o3 . Hügelheiuü

Markgräflerwein-Ver¬
steigerung .

ch Emil Marge » in Hügelheim bei Müll -
Heim , Baden , läßt

Montag de » 3 . Juoi d . I .
(Tag de» Weinmark !» in Müllheim) ,

Morgen» 10 Uhr , im WcinmarftSlokal
nachsteherde reingeholleur Markgräfler -
Weine öffentlich versteigern :

334 Hekioliter 1875er und 1873er,
160 Hekt. 1876er , 85 Hekt. 1874er
und 85 Hekt. 1870er und 1868er.

Proben stehen vom 26 . Mai ad am Faß
in der Wohnung de» Verkäufer » zur Ber-
fügurig '_

293 . 1 . Karl , ruhe .

Ankündigung .
Die Zwangsvollstreckung aus
Liegenschaften gegen Kassier
Ludwig Stephan Wittwr
dahier betr .

Mt Bezug aus die aus
Dienstag den 28 . d ». Mt ».,

Nachmittag » 2V , Uhr ,
»nberanmt« zweite Bersteigerungde» Wohn¬
häuser SchloßplatzNr . 5 wird hiermit be¬
kannt - «macht , daß der Steigschillingmit
S Praz . Zin» vom Tage de» Zuschlag» an
za baar , der Rest in vier gleichen Mar-
»ioi-Zirler« 187 9. 1880, 1881 und 1882
zu bezahlen ist.

Karl»ruhe, den 21 . Mai 1878.
Großh . Notar

O t k

807 . 1

-UllüIIMIIlllMMIilUIIIIlllllliMilllMIIMIIMIIIIUlllMIIIIMI,„ III,I „IiIIlMI „ M„ I„ „„ „ „„ , „„ „ „ MIM,IIIMIIIIMIIIIMII,III,IMII „ I„ „IIINIIMI» III» II» IIII»» I» I^

MIM °v l»kII7 8NÜI-IIIVM8
KL088ÜLIIKL ILK^ HIL VO « »OVLVLLSL «

^ iLeril . AMlen. ^üreil . zUMm . üMzeMen . leim Vtzeke «. z. v.
— — 27, 29, Z-, 33 <L 3S, /?vs c/v 6so v/rc/ 2S, /?l/6 c/s /'t/mVs/V/V — — — .

Vas llsus 2tuu Butt » ist das älteste von den grossen pariser ldodevaareo -lllkigariiteQ. ^Venn es seit seiner OrüQ-
duL8 das Vertrauen des Publikums stets besessen bat , so verdankt dies dis Pinna seinem bestreben die vollständige 2uLiedenbsit
seiner Lunden ru erlangen indem sie aussobiiessUob Vlaaren errksr r» cks» «söF/sester Sr/tt̂ eu Pr «» «» vsrkaukt.vis neuen Ligentkümer »eben es als eins Lbrsnpüiobt an , die alte vsviss ibrss Hauses « ItedUeLlrei » blicket u>«l» e öLoukr, »
unvsristrt aukrsebt ru erbaltsn , vas gevissenbakt ru dsveissn immer die grösste Sorge ikrer Vorgänger var .

Sie können deskald niebt genug dis vamsn vsiobe naob Paris vsgen der tzVeN»»»»«»»» »« kommen verden , rum Lesuebe desBette Siwlwt Vb«,» »» sinladsn ; sie vsrden dort neben den dlodsartikein von bestem Vesobmaek virkiiods vederrasekungen in
jeder äbtbsllung ünden , und besonders unter den LIeickern , kllänteln und vinwürden , vsiobe den böobsten kreis (Äi«
«r« l^e Srorre Solckens-jikecknrtt«) bei dem internationalen Loncurs von I-ondon (Lr^stai kaiaos , dlai 1877) erkalten Laben.Var Lau , r«m Petit 8»I» t-VL»»»»8 ckr«,e, / aär r« Palast « de, Lars/btck«, (7 V SruM « r « . eta,, «- , «r»« ««««,rs»Se»Sp/i « F«a a».

I Ik087r»xix LHf8r«vv«6 k» «V87LM . kLILItOKLS , «oorrLieSIMIIKLIi. v . 8. v . MtlMiiltMmüörkM7!
^ ^oo LMtzseu äie üdsr 25 Irsves dstrscssn , »ged kl!W-Ix>ii>kii>r«ll ,
DD t 4 wa ckVÜIZck U Ick4»IckIckDl ^ N « V llollriist , vmizedlsust, st» ßedveir, vertemick -viixrm , llsiieo Mist Luxiaust .

_ ^

LicferungSlnstige werden hiezu mit dem
Bemerken eiugeladen , daß ihre Angebote
verfiegrlt and mit paffender Aufschrift »er¬
sehen, längsten » bi»

Montag den 87 . Mai d . 2 -,
Vormittags 10 Uhr,

bei un» einzureichea find , woselbst auch die
Liesrrung»bedi»gur>gen zn jeder Zeit erho¬
ben werden könuen .

Karlsruhe, dea 10. Mai 1878 .
Graßh . Hauptverwaltungder Eisenbahn-

magaziue.

L .

269 . 1 . Heidelberg .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge gantrichterucher
efia EppLerfügung wird der

am
Freitag de « 14. Juni l. I . ,

Nachmittag » 3 Uhr .
im Rathhaus dahier die nachbeschriebeoe
Lieaeoschast öffentlich versteigert , wobeider
Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzungSprei »
»der wehr geboten wird.

Stadtbezirk .
Neue » Bauviertel an der Rohr¬

bacher - Straße .
8 Ar 96,22 LUMeter Flächenraum an

der Rohrbacher -Straß « hier, worauf mit
Nr. 37 bezeichnet, erbaut find :

eia zweistöckige» Wohnhau» mit ge¬
wölbtem Keller ond Dachzimmero,
sowie eia einstöckiger Stall and Re¬
mise .

Brandversich .-Anschlag 7550 M.
Gericht !. Anschlag 32,900 Mark .

Heidelberg , dm 10 . Mai 1978 .
Der BollstrrckaugSbeamte :

_ Sternheim « r._
3Ü2 . Pforzheim .

A -T Steigerungs -
Ankündigung.

I » Folge richterlicher Verfügung wer¬
den uachverzrichnete Liegenschaften avf der
Gemarkung Nenhousen der Tuchmacher
Weil '» Ehefrau , Sofie , geb. Sern, von Lie-
beuzell bi»

Samstag den 15 . Juni 1878,
Bormittag » 9 Uhr ,

im Rathhanse zu Neuhansea öffentlich ver¬
steigert, wobei der Zuschlag erfolgt , wm«
der Schätzung»prei » oder mehrgebotm wird .

1. Anschlag
' , Brtl . 14' /, Rth. GraSacker

in der Dämpseläder, neben Sieg '
bert Schuster und Gustav Stotz . 154 M.

2.
1 Brtl. Acker in der Laieru ,

neben Bürgermeister Sem und
dem Gewann . 154 M.

Pforzheim, dea 15 . Mai 1878.
Großh. Notar

_ Klarer ,_
259 . 2. Nr. S70. Gengenbach .

Harzversteigerung.
Am Montag dea 27. d. M. verstei¬

gern wir da» zwrijährig« Ergebniß au
Rohharz , geschätzt zu 100 Zentner, au»
DomSnenwalddistriktMoo»« ald. Zusam-
meakanft im Anker za Fabrik Rordrach
Borwittag» lOUHr.

GengeÄach, den 20 Mai 1878.
Großh . bad. Bezirktforstei.

_ Schweickhard ._ -
219 . 3 . Nr . 5218 . « o l f a ch. « i»

15. Juni d. I . wird die Stelle de» 2.
lar » beim dieffeittgeu BezirkSawteoff»

mit einem fixen Geholte von jährlich 1050
Mark . Bewerber« erden ersucht, ihre Zeug¬
nisse rechtzeitig anher einzureichen .

Wolfach , dm 17 . Mai 1878.
Großh . bad. vzirklamt.
Seidenspinner .

(Mit einer Beilage.)

zum i
Aktva

Druck und Verlag Ser G . Braun ' schm Hosduchdruckerej .
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